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Highspeed in mobiler Datenübertragung, 

lahme Ente an der Börse. Was Softing zum 

Wendekandidaten macht und welcher  

Zukauf die Geschäfte künftig befeuern soll

Heiße Drift die Elektronik für die Datenauslese, die Auslesung selbst 
und die Datenübertragung durch Mobilfunk“, sagt CEO 
Wolfgang Trier. Um die Expansion bei der mobilen Daten-
kommunikation voranzutreiben, wurde deshalb im Herbst 
2018 auf dem wichtigen US-Markt die Globalmatix Inc. 
gegründet. Perspektivisch gesehen, ist das Potenzial der 
Übernahme noch weit größer. Mit der Mobilfunklizenz 
erhält Softing Zugang zum kommenden Netzstandard 
5G, ohne den das (teil-)autonome Fahren nicht funktio-
niert. Schließlich produziert ein selbstfahrendes Auto etwa  
4000 Gigabyte an Daten pro Stunde. Bis es auf den Stra-
ßen so weit ist, dürfte es aber noch ein Weile dauern. 

Drei Standbeine. Rollt der Megatrend jedoch an, dürf-
te das Segment Automotive deutlich mehr Umsatz erzie-
len als die Ende März im Rahmen des Geschäftsberichts 
2018 veröffentlichten 18,7 Millionen Euro. Ein guter Wert, 
konnte sich doch die Sparte der allgemeinen Abwärtsspi-
rale der Automobilzulieferer in der Vergangenheit nicht 
entziehen. Den weit größeren Posten steuerte mit rund 
52,8 Millionen Euro das Segment Industrial bei, das sich 
auf den digitalen Datenaustauschprozess in industriel-
len Anwendungen konzentriert. Durch die Ausweitung 
von Industrie 4.0 und „Industrial Internet of Things“ dürf-
te Softing bei dieser Säule weiter vom Absatz von Kom-
munikations- und Infrastrukturkomponenten profitie-
ren. Im dritten Segment – IT Networks –, das Geräte zur  
Diagnose von IT-Netzwerken in Rechenzentren herstellt, 
betrug der Umsatz 12,9 Millionen Euro. 

Rekordumsatz erzielt. In allen drei Standbeinen legte 
Softing ordentlich zu und generierte im Jahr 2018 einen 
Gesamterlös von 83,9 Millionen Euro – so viel wie nie zu- 
vor und mit einem Plus von 6,6 Prozent zum Vorjahr. Und 
auch die Auftragsbücher sind voll, wie aus dem Geschäfts-
bericht hervorgeht: Das Volumen befindet sich mit 88,1 
Millionen Euro auf Rekordstand. Der Gewinn vor Steuern 
und Zinsen (Ebit) legte um sage und schreibe 220 Prozent 
auf 3,5 Millionen Euro zu. Bei solchen Zahlen müsste die 
Börse doch für Jubelstürme sorgen . . . sollte man meinen. 
Nach Veröffentlichung des Geschäftsberichts verlor die 
Softing-Aktie rund zehn Prozent. Schuld waren die defen-
siven Prognosen für 2019. Zwar soll im laufenden Jahr der 
Umsatz mit 88 Millionen Euro abermals neue Höhen er-

Die Nordschleife! Selbst erprobte Rennfahrer bekom-
men Gänsehaut, wenn vom Mythos der grünen Hölle  

am traditionsreichen Nürburgring die Rede ist. Auf die-
ser legendären Rennstrecke erprobt die Softing AG ihre 
Innovationen im Automotive-Bereich unter Extrembedin-
gungen, bevor sie in die Marktreife übergehen. So tes
teten die Ingenieure auf der Nordschleife eine neuartige 
Diagnosebox, die detaillierte Daten aus dem Inneren des 
Boliden in Echtzeit in eine Cloud überträgt. Der Spezialist 
für Automatisierungslösungen und Messtechnikprodukte 
prüft eben gern per Racing auf Herz und Nieren. Schließ-
lich vertrauen Fahrzeughersteller weltweit auf deren Hard- 
und Software. Sei es bei Verbrennern, Stromern oder Hy-
bridfahrzeugen, wobei nun viele Mess- und Testverfahren 
auf Grund des Elektro-Hypes umgerüstet werden müssen.

Perspektivischer Erwerb. Aufhorchen ließ Softing ver-
gangenes Jahr durch die Übernahme des Liechtensteiner 
Kommunikationsunternehmens Globalmatix. Der Clou: 
Globalmatix besitzt eine Mobilfunklizenz, mit der sich auf 
Mobilfunknetze anderer Anbieter rund um den Globus zu-
rückgreifen lässt. Durch das eingekaufte Know-how kann 
Softing nun weltweit mobile Datenkommunikation für 
Fahrzeuge und Maschinen anbieten. „Connected Car Ser-
vices“ und „Ferndiagnose“ heißen die Zauberwörter, mit  
denen zum Beispiel Leasinggesellschaften Daten über den 
aktuellen Zustand ihrer Fahrzeuge auslesen können. Auch  
der Einsatz im Micropayment-Bereich, also bei der digi-
talen Bezahlung von kleinen Geldbeträgen, ist denkbar, 
wenn zum Beispiel vorher ein Softing-Modul in einen Sü-
ßigkeitenautomaten eingebaut wurde. „Wir sind die Ein- 
zigen, bei denen der Kunde alles aus einer Hand bekommt: 

Softing

Datenübertragung: 
Die Digitalisierung der 

Fahrzeuge ist einer  
der Zukunftsmärkte  

schlechthin
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»  WIR ERWARTEN DEN  
LEITZINS WIE BISHER  
BEI 0,0 %. «

  MARIO DRAGHI*  
EZB-PRÄSIDENT  
26.07.2018

»  DER MISCHFONDS  
DJE – ZINS & DIVIDENDE  
IST GERÜSTET FÜR  
JEDES ZINSUMFELD. «
DR. JAN EHRHARDT |  Vorstand DJE Kapital AG

Die Stärke des DJE – Zins & Dividende ist seine ausgewogene, flexible Mischung von Anleihen und maximal 50 % Aktien. Sein Ziel sind 
Kursgewinne und nachhaltige, regelmäßige Einkünfte bei geringer Volatilität, einerseits aus Zinsen, anderseits aus Dividendenzahlungen von 
Unternehmen, die das Fondsmanagement als substanzstark und aussichtsreich beurteilt. So behauptet sich der Fonds in so gut wie jedem 
Zinsumfeld. Erfahren Sie mehr unter www.dje.de

Alle veröffentlichten Angaben dienen ausschließlich Ihrer Information und stellen keine Anlageberatung oder sonstige Empfehlung dar. Aktienkurse können markt-, währungs- und einzelwertbedingt relativ stark schwanken. Wertpapiere bieten keinen umfassenden Schutz gegen die Geldentwertung. 
Auszeichnungen, Ratings und Rankings sind keine Kauf- oder Verkaufsempfehlungen. Frühere Wertentwicklungen sind kein verlässlicher Indikator für die künftige Wertentwicklung. Weitere Informationen zu Chancen und Risiken finden Sie auf der Webseite www.dje.de. Der Verkaufsprospekt und weite-
re Informationen sind in deutscher Sprache kostenlos bei der DJE Investment S.A. oder unter www.dje.de erhältlich. Verwaltungsgesellschaft der Fonds ist die DJE Investment S.A. Vertriebsstelle ist die DJE Kapital AG.

* Im Original: „And we expect key ECB interest rates to remain at their present levels at least through the summer of 2019“. Mario Draghi, Pressekonferenz vom 26. Juli 2018: https://www.ecb.europa.eu/press/pressconf/2018/html/ecb.is180726.en.html
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klimmen, aber die Ebit-Erwartung von 4,0 Millionen Euro 
enttäuschte die Anleger auf ganzer Linie. Der Markt er-
wartete einen deutlich größeren Sprung nach vorn.

Pianissimo statt forte. Keine Frage, die Aktie war bisher 
nichts für Nervenbündel. Ein Blick auf den Chart verrät’s: 
Notierte das Papier Anfang 2017 noch bei über 13 Euro, 
halbierte sich bis heute ihr Wert. Enttäuschende Ergeb-
nisse und eine Gewinnwarnung taten in den vergange-
nen Jahren ihr Übriges und zogen die Aktie nach unten. 
Genau das ist aber der Punkt, warum CEO Trier bei den 
Schätzungen für 2019 auf Understatement setzt: lieber 
sich zunächst in Zurückhaltung üben und später posi-
tiv überraschen als andersherum. Dafür nahm er in Kauf, 
dass, wie geschehen, erst mal ein Sturm über den Kurs 
fegt. Firmenlenker Trier nutzte jedenfalls die Gelegenheit, 
um eigene Aktien zu kaufen und geht eigentlich davon 
aus, dass Softing mehr Profit erwirtschaftet als die konser-
vative Prognose für das laufende Jahr hergibt „Wir haben 
zwar vier Millionen beim Ebit angesetzt, aber ich denke, 
wir haben sehr gute Chancen, da drüber zu gehen“, zeigt 
sich Trier optimistisch. Tritt das ein und überzeugt Softing 
auf dem Weg dorthin in den Quartalen, dürfte sich der 
Kurs erholen. Die Perspektiven im Geschäft und in den 
Märkten stimmen nämlich sowieso.

MARC BÄCHLE

Turnarounder par excellence?
Das Papier notiert auf dem Niveau von 2013 – obwohl 
das Geschäft floriert und das Unternehmen sich gezielt 
für die Zukunft positioniert. Unter Buchwert bietet die 
Aktie jetzt einen günstigen Einstieg. Stopp bei 5,50 Euro.

e = erwartet

WKN/ISIN:� 517800/DE0005178008
Börsenwert:� 58,3 Millionen Euro
Gewinn je Aktie 2018/19e:� 0,31/0,34 Euro
Kurs-Gewinn-Verhältnis 2018/19:� 20,6/18,8
Dividendenrendite 2018/19e:� 2,34/2,66 Prozent

Quelle: Thomson Reuters Datastream


